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WASSERBURG
& ALTLANDKREIS

Wasserburg – Zu einem
Festgottesdienst anlässlich
des Patroziniums lädt die
Pfarrei St. Konrad am mor-
gigen Sonntag um 10 Uhr
in die Konradkirche ein.
Der Gottesdienst wird mu-
sikalisch gestaltet von
Männerschola, Trompeten
und Orgel. Anschließend
gibt es einen Stehempfang
und eine Fahrzeugseg-
nung. Beendet wird der
Festtag mit einer Abend-
messe mit dem „Chor der
Generationen“ um 19 Uhr
in St. Konrad. Der Pfarrgot-
tesdienst in St. Jakob um
10.15 Uhr entfällt an die-
sem Sonntag.

Patrozinium
wird gefeiert

Kneipp-Verein Wasserburg –
Hauptversammlung Don-
nerstag, 25. April, 17.30
Uhr, Pfarrsaal St. Konrad.
Luitpold-Gymnasium – Ein-
zelführungen für Kinder
und Eltern, die am Über-
tritt interessiert sind Mon-
tag, 22. April, bis Donners-
tag, 2. Mai (nach Anmel-
dung).
• Einschreibung für die 5.
Jahrgangsstufe Montag bis
Freitag, 6. bis 10. Mai.
Senioren E-Bike-Tour – We-
gen unsicherer Wetterlage
kurzfristige telefonische
Rundinfo zur möglichen
Tour. Eventuell Nachho-
lung Jettenbach. Info bei
Franz Seiler 0 80 71/4 02 36.

KURZ NOTIERT ____

Wasserburg  – Das Stadtar-
chiv sucht derzeit wieder
einen Bufdi für den Bun-
desfreiwilligendienst Kul-
tur im Stadtarchiv. Der
neue Bundesfreiwilligen-
dienst startet ab 1. Septem-
ber. Bewerben kann man
sich bis in den Juni. Alle In-
fos hierzu unter: https://
www.wasserburg.de/stadta-
rchiv/engagieren/mitarbei-
ten/bundesfreiwilligen-
dienst-kultur.

Bufdi für das
Stadtarchiv gesucht

Montag, 22. April:
• Offene Beratung in sozia-
len Fragen und Anliegen bei
Ethel-D. Kafka (BürgerBahn-
hof), 10 bis 12 Uhr.
• Offene Sprechstunde für
ehrenamtliche Betreuer, Be-
vollmächtigte, Vorsorgevoll-
machten, Betreuungs- und
Patientenverfügungen bei
Michael Voggenauer (Betreu-
ungsverein – Diakonie Ro-
senheim), 14 bis 18 Uhr.
Dienstag, 23. April:

• Offene Beratung in sozia-
len Fragen und Anliegen bei
Ethel-D. Kafka (BürgerBahn-
hof), 13 bis 16 Uhr.
Mittwoch, 24. April:
• Beratung des Pflegestütz-
punkts Rosenheim bei Syl-
via Schachner (Landratsamt
Rosenheim), 9 bis 12 Uhr.
Von 13 bis 16 Uhr nur nach
vorheriger Terminvereinba-
rung unter Telefon 0 80 31/
3 92 22 95 oder sylvia.
schachner@lra-rosenheim.

de.
• Migrationsberatung bei
Müjgan Celebi (AWO), 15.15
bis 17 Uhr. Anmeldung:
0 80 31/4 01 54 02.
Donnerstag, 24. April:
• Offene Beratung in sozia-
len Fragen und Anliegen
bei Ethel-D. Kafka (Bürger-
Bahnhof ), 9 bis 12 Uhr.
• VdK Lotsenberatung, 13
bis 16 Uhr. Anmeldung
dringend erforderlich unter
0 80 31/61 99 40.

BÜRGERBAHNHOF _______________________________________________

Wasserburg – Donum Vitae
Wasserburg lädt zu einem
Informationsabend ein, der
sich den Herausforderungen
und Veränderungen wäh-
rend und nach der Schwan-
gerschaft widmet. Der Ter-
min ist am Mittwoch, 15.
Mai, um 19 Uhr in der Bera-
tungsstelle Schustergasse 6.
Während des Abends wer-

den Themen wie Anträge
rund um die Geburt, Verän-
derungen der finanziellen
Situation nach dem Mutter-
schutz sowie rechtliche Fra-
gen zu Vaterschaft, Sorge-
und Umgangsrecht sowie
Unterhaltsvorschussgesetz
(UVG) behandelt. Die Sozial-
pädagogin Susanne Mitter-
mair-Johnson wird als Refe-

rentin über die Grundlagen
des Elterngeldgesetzes infor-
mieren und steht für Fragen
zur Verfügung. Interessierte
werden gebeten, sich unter
Telefon 0 80 31/40 05 75 an-
zumelden. Der Eintritt ist
frei, Spenden erwünscht.

Schwangerschaft und Elternsein
Informationsabend von Donum Vitae

Wasserburg – Ein musikali-
sches Highlight erwartet
die Besucher am Samstag,
28. April, um 19 Uhr im
Gimplkeller in Wasser-
burg. Die Künstler Karoli-
na Plickova, Wilfried Michl
und Anna Heller laden zu
einer musikalischen Reise
in die Welt von Oper, Ope-
rette und Musical ein. Die
Sopranistin Karolina Plic-
kova, der Bariton Wilfried
Michl und die Pianistin An-
na Heller versprechen ei-
nen Abend voller Arien,
Duette und virtuoser Einla-
gen auf dem Klavier. Kar-
ten sind im Vorverkauf in
den Wasserburger Markt-
hallen am Marienplatz 17
erhältlich und können
auch an der Abendkasse er-
worben werden.

Opernzauber
im Gimplkeller

IHRE
AUS LIEBE ZUR REGION.

Noch macht Sepp Christandl (Mitte), Vorsit-
zender des Theaterkreises, ein kleines Ge-
heimnis daraus. Fest steht aber: Fürs Wasser-
burger Bürgerspiel hinter der Frauenkirche
(Premiere am 4. Juli) wird es eine spektaku-
läre Bühnenkonstruktion geben. Mit im
Boot sitzt das Ingenieur-Büro von Richard

Kröff (rechts), dem auch Hilmar Henjes an-
gehört. Henjes, selbst Schauspieler am Thea-
ter Wasserburg, hat die Idee zur Bühne mit-
entwickelt. Anfang Juni beginnen die Arbei-
ten, begleitet von mehreren Schwertrans-
porten. Der Kartenvorverkauf fürs Bürger-
spiel startet am 2. Mai. FOTO RE

Spektakuläre Bühnenkonstruktion für das Bürgerspiel

Wasserburg – Der Weg zu ih-
rem Arbeitsplatz führt über
knarrende Treppenstufen,
durch dunkle Räume mit Öl-
gemälden und altem Mobili-
ar. Durch die Fenster
kommt an diesem regneri-
schen Vormittag nicht viel
Licht herein, die Objekte
wirken gespenstisch. Im
zweiten Stock geht es vorbei
an ziemlich viel Krims-
krams und einem großen
Kruzifix. Dort hat Sonja Feh-
ler ihr Büro, an der Wand
hängen ein altes Ölgemälde
und ein Wirtshausschild.
Bei ihrem Gast entschuldigt
sie sich, dass die Wechsel-
sprechanlage nicht richtig
funktioniert, aber wer will
das in diesen historischen
Räumlichkeiten bekritteln?

Rund 8000 Exponate
aus der Region

Das Gebäude selbst, ein
spätgotisches Bürgerhaus in-
mitten der Altstadt von Was-
serburg, wurde im 15. Jahr-
hundert erbaut, von daher
steht es beachtlich gut da.

Sonja Fehler, 41, ist die
Leiterin des Museums Was-
serburg in der Herrengasse
mit etwa 8000 Exponaten
aus Stadt und Region. Die
defekte Sprechanlage ist ein
Hinweis darauf, dass sie sich
um mehr als nur um alte
Schätze zu kümmern hat.
Also auch mit Profanem

muss sie sich herumschla-
gen. „Wir sind hier Allroun-
der“, beschreibt sie ihren
Job, eine breit gefächerte Tä-

tigkeit sei zu erfüllen. Klar,
technische Fertigkeiten sind
da von Vorteil. Aber natür-
lich geht es in ihrer Schatz-

truhe um Museales, neben
der Forschungsarbeit muss
sie auch ein Händchen für
die Präsentation haben.

Wobei Sonja Fehler festge-
stellt hat, wie wissbegierig
schon ganz kleine Kinder
sind. Sie selber hat zwei
Söhne im Alter von drei und
knapp sechs Jahren, „die die
Welt erkunden und erfah-
ren wollen“. Und dafür sei
das Museum eine ideale
Plattform. „Die Kleinen ste-
hen da in einem Raum mit
echten alten Dingen, und je-
mand erzählt ihnen was da-
zu.“ Zu einem Thema wie
Weihnachten gebe es eine
Vielzahl von Fragen: Was et-
wa bedeuten die Advents-
kerzen, und warum sind sie
rot? „Ganz praktische Sa-
chen kommen da zur Spra-
che“, sagt die 41-Jährige.
Museumspädagogik hat sie
nicht studiert, aber der Ar-
beitsalltag wird nicht selten
davon bestimmt. „Ich versu-
che jedenfalls, mein Wissen
zielgruppengerecht weiter-
zugeben.“

Nach der Schule war Son-
ja Fehler viel herumgekom-
men: Auslandssemester in
Frankreich, Praktika in Ber-
lin, Straßburg, München
und Karlsruhe – Stationen,
die ihr Leben bereicherten.
Den Plan, irgendwo einmal
anzukommen, hatte sie frei-
lich auch. Fehler studierte
Kulturanthropologie und
Volkskunde mit BWL und
Jura im Nebenfach in Mainz.

In Bamberg absolvierte sie
danach ein Volontariat,
durch eine Stellenanzeige
wurde sie schließlich nach
Wasserburg gelockt. Die
Stadt am Inn kannte sie vor-
her nicht, mittlerweile ist
sie hier fest verwurzelt.
„Heimweh, nein, das hab‘
ich nicht“, sagt sie.

Wie schafft man es, Tag
für Tag Menschen ins Muse-
um zu locken? Fehler räumt
freimütig ein, „dass wir von
den Besucherzahlen nicht
so dastehen, wie ich mir das
wünsche.“ Im vergangenen
Jahr wurden 4200 Gäste ge-
zählt. „Das ist mir ein biss-
chen zu wenig.“ In guten
Jahren waren es schon ein-
mal 5500 bis 7500. Die Pan-
demie habe aber die Statis-
tik nicht unerheblich nach
unten gedrückt, zudem sei
ein Generationenwechsel zu
beobachten.

Neues Publikum zu gewin-
nen, sei eine langwierige
Herausforderung, so Fehler,
gleichwohl „kommen wir da
langsam wieder auf Trab“.
Festzustellen sei etwa eine
Steigerung bei den Schul-
klassen-Buchungen. Mehr
noch: „Wir können wieder
Führungen anbieten, Kon-
zerte machen, den Internati-
onalen Museumstag größer
feiern.“

Die aktuelle Mozart-Aus-
stellung nennt sie ein gelun-
genes Beispiel dafür, wie Fa-
milien oder interessierte
Einzelpersonen ins Museum

gelockt werden können. Es
gehe darum, verschiedene
Zielgruppen anzusprechen.
6000 Besucher pro Jahr –
diese Zahl hat sich Fehler
vorgenommen. Sie ist opti-
mistisch: „Das kann man
mit dem Haus auch errei-
chen.“ Wichtig sei, die gro-
ßen Vereine und auch die
Schulen zu erreichen. Muse-
umsarbeit kostet Geld, viel
Geld.

So investierte die Stadt
mehr als vier Millionen Eu-
ro in das im vergangenen
Jahr eingeweihte Depot –
ein Projekt, das sie vehe-
ment verteidigt. „Das Depot
ist letztlich die Grundlage
für unsere Arbeit und unser
Kapital. Wir müssen unsere
Sammlung ordentlich aufbe-
wahren, und das können
wir nur in einem entspre-
chenden Gebäude.“

Nicht alleine zu
entscheiden

Die Frage, ob sie in zehn
Jahren noch in Wasserburg
arbeiten werde, beantwortet
Fehler ohne zu zögern mit
einem klaren Ja. Fügt aber
hinzu: „Das habe ich nicht
allein zu entscheiden.“

Und was macht sie über
ihre berufliche Tätigkeit hi-
naus? „Ich liebe es, zu ba-
cken: Torten, Kuchen, Muf-
fins.“ Außerdem kümmere
sie sich um den Garten und
unternehme Ausflüge mit
den Kleinen in die Natur.

Hüterin der großen Schatztruhe
PORTRÄT DER WOCHE Sonja Fehler leitet das Museum der Stadt und seine Sammlung

VON WINFRIED WEITHOFER

Museumschefin Sonja Fehler hütet den historischen
Schatz der Stadt Wasserburg. FOTO WEITHOFER

Wann sind Sie an Ihre Grenzen gestoßen? Es gibt immer
wieder Hürden, die man neu in Angriff nimmt. Museumsar-
beit ist kein Sprint, sondern ein Dauerlauf. Natürlich bin ich
an meine Grenzen gekommen, als das Depot immer wieder
zurückgestellt wurde. Aber auch diese Grenzen ließen sich
überwinden.
Was lesen Sie gerade? Auf meinem Nachttisch liegen gera-
de fünf Pixi-Bücher, mein jüngster Sohn darf sich vor dem
Schlafengehen eines davon aussuchen.
Wohin reisen Sie gerne? Ich möchte immer wieder neue
Orte erkunden.
Was würden Sie gerne noch mal tun? Ein Instrument spie-
len lernen.

Kurz & bündig

HEIMAT SEHEN. HEIMAT SPÜREN.

HEIMAT LESEN.

Für zwölf Kinder bietet die in Reitmehring
eröffnete Krippe Platz: Es sind drei Räume,
in denen sich die Kleinen künftig wohlfüh-
len können – ein Esszimmer, ein Spielbereich
mit Küche und ein Schlafraum. Kita-Leiterin
Anja Zeller zeigte sich bei der Einweihung
hochzufrieden mit den Räumlichkeiten ne-

ben dem Kindergarten. Früher befand sich
dort die Hausmeisterwohnung. Bürgermeis-
ter Michael Kölbl, der sich mit Blumensträu-
ßen (von links) bei Architektin Katharina
Bartsch und Zeller bedankte, bezifferte die
Kosten auf 780 000 Euro, 336 000 Euro flie-
ßen als Fördermittel. FOTO WEITHOFER

Kinderkrippe in Reitmehring eröffnet

Wasserburg – Ein besonderes
Umweltprojekt der Anton-
Heilingbrunner-Realschule
Wasserburg konnten Passan-
ten am Marienplatz bestau-
nen. Hier war weithin gut
sichtbar eine Sammelstelle
für Zigaretten-Kippen einge-
richtet. Denn gut 150 Schü-
lerinnen und Schüler der
achten Klassen hatten sich,
in Gruppen aufgeteilt, in
der Innschleife auf den Weg
gemacht, um möglichst vie-
le der nikotinhaltigen Über-
bleibsel zu finden. Als Schu-
le mit Umweltzertifikat sei
man nicht zum ersten Mal
in Sachen Müll unterwegs,
so Klassenleiterin Dagmar
Mumesohn. Diesmal habe
man sich aber auf die meist
achtlos weggeworfenen Kip-
pen konzentriert, um vor al-
lem die Schülerschaft dafür

zu sensibilisieren, dass diese
Überreste auch höchst um-
weltschädlich wirken kön-
nen. Die Sammelstelle am
Marienbrunnen war dann
auch aufmerksamkeitswirk-
sam mit im Kunstunterricht
gefertigten Riesen-Glimm-

stängeln und mit aufklären-
den Informationstafeln de-
koriert. Das Sammelgut
wurde im Anschluss auch
nicht einfach in den Müll
geworfen, sondern einem
sinnvolleren Recycling zuge-
führt. kr

Von Zigarettenkippen gesäubert
Schüler der Realschule sammeln Stummel an der Innschleife

Die Achtklässlerinnen (von links) Jennyfer, Katharina und
Katrin Dagmar mit Lehrerin Dagmar Mumesohn. FOTO  RIEGER


